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noch weıte Teile unseres Wiırtschaftssystems. S1e ließen materia- denz, iın der Person 11Ur ıne Sökonomische Funktion sehen,
liıstische Erwartungen autkommen. So musse INan heute davon die Dialektik der Gewalt als Miıttel des sozıalen Wandels und die
ausgehen, da{fß ‚viele daran gehindert werden, ZEWISSE Grundbe- Absorption der individuellen Freiheiten ZUZUNSICH eıner kollek-
dürtnisse befriedigen, während andere, VO ıhrem Reichtum t1ven Soz1alordnung‘‘. Kurz UVO hatten die katholischen Bı-
gefangen, Schwierigkeiten hätten, (Cott treffen, die Person schöte der Provınz Saskatchewan erklärt, sS1e wiıidersetzten sıch
Jesu kennnenzulernen und seine Botschatt leben  C Anderer- der weıteren Entwicklung des Uran-Abbaus ın ıhrer Regıon,
seIts wärnten die Bischöte VOTLr der Gefahr, Marxısmus und Fvan- lange nıcht ıne Reihe grundlegender Fragen geklärt se1 (NC
gelıum harmonisıeren. Die Chrıisten muüßten eintach Grund- News Serviıce, 11 Dabe:1 gine neben Sıcherheitsftra-
elemente des Marxısmus ablehnen, „dıe Verneinung VO  - gCnh uch Fragen der Moral und der Ausbeutung der arbei-
(jottes Exıstenz und Intervention in der Geschichte, diıe Ten- tenden Bevölkerung durch riesige Konzerne.

Zéitschfiftenschau
Theologie und Religion Sprache In die Wirklichkeit des Geheimnisses hın- lıtät, Solidarität und Subsidiarıtät aufzuzeigen. Dar-

ein, nıcht damıt WIr S1e uns assımılıeren, sondern da- auf folgt eın Ausblick auf dıe Zukuntt der treien
DIJON, XAVIE3( 5. ] L’Eglise peut-elle mıt WIr umgewandelt werden ‚nach dem Bilde des Wohlfahrtspflege, die keine prıvate Wohltahrts- 5

unbegreiflich einen unı dreifaltigen Gottes‘‘. pflege ISt, sondern sıch öffentlichen Aufgaben VCI-imposer morale la \  (Le  t.|  \  sSoC1 In Nou- pflichtet weıiß Dabei geht SS Schwerpunktevelle Revue theologique Tome 99 Nr. 5 Was ist eigent- ebenso wıe die Lastenteijlung un! dıe Aufga-
(Oktober VDDE ıch eın Gedanke? In Theologische Quar- benverlagerung, damıt s1e. Anwalt der Schwächeren

1n uNseIeI Gesellschaft bleiben ann.Idie These der Überlegungen VO  3 Dıjon Ist, dafß CS talschrift Jhg. 15/ eft (Dezember
der Kırche und den Christen gelingen musse, der 243254
Universalıtät des VO' ıhnen überlieterten und verire- SYLVAIN L’Afrique sera-t-elle

Der Autsatz stellt seıne rage ın sehr ursprünglıcherAnspruchs festzuhalten, hne die Aaus$s ıhm ab- afrıcaine? In Projet Nr.:120 (Dezember
geleiteten Normen eıner nıchtkirchlichen Umwelt und lapidarer Weıse Zunächst wırd geze1gt, WwW1e e1l- 160
aufoktroyieren wollen. 7Zwischen den Extremen nerseıts 1mM Gedanken sıch anzeıgt, WwWI1e 1€es
eınes überbordenden Pluralısmus, der letztliıch das aber andererseıts davon abhängıg ISt, da{fß jeman- Ausgehend VO  > den rel gegenwärtig größten Kon-

den aufgehen kann, wobel der Vorgang auf tliktherden Afrikas, naämlıich dem südlichen Afrıka,Gemehmwesen mülßste, und einem Monıis-
der Westsahara und dem Horn VO!] Afrika, wiırd ınINUS, der alles aut eıne bestimmte moralısche Sıcht eıne umgreifende ‚Helle des Denkens“‘ angewılesen

festlegen will, eröffne dıe geistliche Wirkkraft des 1ISt. „Die lebendige FEinheit des sıch zeigenden Ge- diesem knappen, aber sehr konzentrierten Beıtrag eın
Gesetzes Gottes eiınen möglıchen drıtten Weg Als dachten mıt dem sıch ıhm zuwendenden Denken im Überblick ber die heutige Lage des schwarzen
der Gemeinschatt dem Kreuz ISt der Kırche Lichte der unerschafttfenen Unverborgenheıt un! Kontinents gegeben. Mıt eindrucksvollen Beispielen
jede polıtische Anmaßung verwehrt, zugleich aber Wahrheit“‘ 1€es ergıbt sıch als Bestimmung wiırd dabe1 belegt, dafß Atrıkas Regierungen heute,
ermöglıcht, VO' der geistlichen Herrschaftt Christi des Gedankens. In eiınem zweıten Schritt mıt der Banz gleich, welcher ideologischen der polıtıschen

Frage ach dem Bezug zwıschen Gedanke unı Welt Rıchtung sıe näherstehen, eigentlich nıe selbständıgher Urıientierung für die gESAMTE geschaffene Wıirk-
wird unterschieden 7zwischen dem Gedanken, deriıchkeit, also auch für dıe Polıitik geben. Der handeln können. Auf irgendeine Weıse sınd sS1e alle

Christ musse seiner Partikularıtät bewußft > sıch der Mannigfaltigkeit des Empirisch-Faßbaren VO':  - eıner der Großmächte ach W1e VOI abhängig,
Wwıe CI die Dinge sıeht, dürte aber nıcht in Selbstsi- zuwendet, unı dem Gedanken, der dieses integriert se1 miliıtärisch der wirtschaftlich. Jle polıtischen

höheren, sinnvollen Ganzheıten. uch diese Zusammenschlüsse und Unabhängigkeitsbekennt-cherheit verfallen, als ob das definitiv heilswirksame
Geschehen der Auferstehung die „Zweıideutigkeıt‘‘ „grofßen Gedanken‘‘ sejen 11ULE Statıonen, aber nısse können 1€es Bıld nıcht grundlegend andern.
allen polıtıschen Handelns aufgehoben hätte. nıcht schon das Ziel Für heute konstatıiert Welte e1- Dies wırd ach Meınung des Vertassers lange blei-

nNenNn Mangel solchen umtassenden und eıinheıt- ben, wıe dıe bisherige kleine einheimiısche Elite das
OTTO Was ist eın Dogma? In stittenden Gedanken. Die Annäherungen solche dyagen hat Krst WEeENNn sıch die heute weitgehend

Gedanken, die In UNSCLE Sıtuation „NCUC Freiheıit, stimmlose Masse der Bauern durch allmähliche Bil-Theologie und Philosophie Jhg. He_ft 4 ınn und Ticht‘‘ brächten, könnten 191008 dung polıtisches Bewußtsein erworben hat und wWenn

November S 498574 „Iragend“‘ bleiben, tür den Glaubenden seıen s1e aber dıe heutige afriıkanısche Jugend ıhr Wıssen en-

Dafiß weıt zurückliegende Kontroversen immer och ‚erhellt VÖOÖ!  -} Hoffnung‘‘. det, ann könnte sıch Atrıka eiınem heute och
VO' Bedeutung seın können, zeigt dıeser Autsatz arl nıcht abzusehenden eigenständıgen Faktor auf
ber die Dıskussion zwıischen Eduard Le Koy, dem der internationalen polıtischen Bühne entwickeln.

Kultur und Gesellschaseiner Zeıt berühmten tranzösischen Mathematı-
ker, Phiılosophen und engaglerten ‚„„Lai:entheolo- Pour le Tıers Monde In Fconomıiıe Hu-
K  gen‘‘, unı ' Aaurıce Blondel. Im zeıtlıchen Kontext ERND-OTT: Freie Wohl- manısme. Nr. 238 (November/Dezemberder Modernismuskrise hatte Le ROoy eıne „„PTagma- fahrtspflege im sozialen Rechitsstaat. In
tische““ Interpretation des ogmas vorgelegt, gemäfß Die NCUC Ordnung Jhg. 31 ett (Dezem-der die dogmatische Formel keine Aussage ber die In sechs csehr unterschiedlich angelegten Artikeln
menschlichem FErkennen grundsätzlıch ENIZOSCNE ber S. 441-450 wırd eıne Art Bılanz der Lage der Länder ın der Drit-
Wırklichkeit CGottes sıch ıst, sondern eıne Aussage Da man sıch schon dıe Begriffe gewöhnt hat, ten Welt BCZOHCNH. Der Einführungsartikel er-

darüber, WwW1ıe Gott für MKTLS wırklıch wırd un! darin wiıird 6S wahrscheinlich L11UTX wenigen bewufit se1IN, da sucht das zwiespältige Verhalten der Industrienatio-
eın bestimmtes Verhalten VO'  . uns verlangt. Blondel der Begriff des Sozıjalstaates ebenso wıe die vielz1- nNnCN, die den Entwicklungsländern ständig vorhalten,

S1€e mußten sıch ETST eiınmal VO: Innern her selbst an-hat eınerseıts Le Roys Anliegen der Überwindung tıerte Sozialstaatsklausel keıinen Eıngang 1ın den
eınes sterilen unı statıschen Glaubensintellektualis- Worrtlaut des Grundgesetzes gefunden hat DDieses ern un! entwickeln, die aber gleichzeitig fortfahren,
INUS anerkannt, zugleıich aber seıne Unterschätzung Fehlen einheıtlicher Vorstellungen ZUu!r sozıalen S1- diesen Ländern iıhre Marktansıchten und ıhre
der Ralle des Denkens un!| der dogmatischen Refle- cherung macht ON der freien Wohlfahrtspflege Wirtschaftsmodelle aufzudrängen unı dabei och
102n kritisiert. Er häalt den „praktischen“‘ ınn des schwer, ıhren Standort testzulegen und ihm allge- kräftig Protfit machen. Deshalb wird gefordert,
Dogmas fest, aber das ogma 1Sst für ıh: nıcht NUur meıne Geltung verschatten. In dıesem Artıikel dafß auch WIr 15 VO'  3 den Entwicklungsländern nN-
Produkrt der Glaubenserfahrung der Kırche, sondern wırd der Versuch NTE.  MCN, Übereinstimmung ern lassen mußten. Fıne interessante Bılanz ach

un!| Unterschiede der verschiedenen Partner 1Im SOo- zehn Jahren gruner Revolution kommt dem Er-auch ihre normatıve Bestimmung, das Dogma
weıst tür Blondel aller Pertektibilität seıner zialbereich bezüglich der Grundprinzıipien Persona- gebnıis, dafß dıe ottensichtlichen Erfolge beı der Ern-
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Personen und Ereignisse
teverbesserung auf Kosten der Bauern und 11UT mıt dıe Katholiken dahın führen, dafß s1e dıe Wahrheit Waldenfels mıiıt einer fundamentaltheologischen Be-
Hılte vergrößerten Technologie-Transters erreicht der Kırche unı des Evangeliums erfassen, ımmer sınnung ber „Theologie 1M Kontext der Weltge-
werden konnten. DDen landlosen Bauern ıIn Asıen, der S1E tinden sel Olıvier schlägt das Unternehmen schichte“‘, die auf die nıcht umgehende ber-
Geburtenregelung ın Chına und dem Problem der eıner gemeinsamen Interpretation der VO:  Z Dem schneidung VO: 1sSsıon un! Dialog SOWIEe auf das
Rohstoffpreise gelten eıtere eigenwillıge, aber autf- steht Manns skeptisch gegenüber. Ihm kommt es VOT gegenseıtıge Ernstnehmen der Religionen ın ıhren

allem daraut A] dafß in einer wechselseıtig voll- Absolutheitsansprüchen abhebt. In sehr intormati-schlußreiche Beiträge dieser Sondernummer.
zıiehenden Rezeption aut der eınen Seıite das VerI Weıse gibt D. S. Amalorpavadass eınen ber-
tormatorische Grundanliegen Luthers (das ach blick ber die theoretischen Ausgangspunkte unı die

Kirche und Okumene Manns ın der melanchthonisch entschärtft ist), Formen bzw. auch Institutionen des Dialogs Z7W1-
auf der anderen Seıte die entsprechenden katholi- schen den Religionen ın Indien. Der ehemalıge IDi-

OLIVIER,; DANIEL / schen Grundanliegen unverkürzt einbezogen Wel- rektor VonNn Sodepax, Joseph Spae, weıst aut CIINU-

den Ob diese Rezeption aut dem Weg der tigende Tendenzen 1ın der scheinbar besondersContessio Augustana. In Okumenische
Rundschau Jhg. 26 Heftt 4 (November Anerkennung erreichen ISt, Ißr Manns often schwierigen christlich-buddhistischen Begegnung

hın, nıcht hne Unvereinbarkeiten benennen. Wıe
41 /—-450 Dialog mıiıt anderen Religionen. In e der christlich-islamische Dialog VO)]  - den normatıven

In der Debatte die Möglıchkeıt eıner Anerken- bendiges Zeugni1s Jhg. 32 Heftrt 4 (Novem- Schriften beider Seıten her bewerten ware, zeıgt
NUuNs der Contessio Augustana erinnert Olıvıaer, der Werner WaZurad, der mıiıt eiınem Ausblick auf Ge-ber sprächsmöglichkeiten In der Bunderepublıik schließt.tranzösische Lutherforscher aus dem Domuinikaner-
orden, daran, C dabe; nıcht darum gehe, den Das thematısch breıt angelegte ett vereinigt grund- Abschließend sıch Prot Alexander GanocZy
Lutheranern einen Getallen (un, ondern dıe Ka- tzlıche rwagungen ZU interreligıösen Dıalog ın mı1ıt der rage auseinander, ob das ‚„ CXra ecclesiıam
tholıken tür das Iutherische Bekenntnıis des geme1n- seıner Bedeutung für Christentum unı Kırche mit nulla salus‘‘ nıcht ausgelegt werden könnte, dafß

aut eın recht verstandenes ‚Außer Gott eın Heıl““Glaubens öttnen. Die Rolle des Papstes be- konkretisierenden Überlegungen bestimmten
stehe nıcht darın, Kırchen anzuerkennen, sondern Dialogsituationen. Den Anfang macht Prot Hans hinausläutt.

Personen und Ereignisse
apst Paul richtete eine Botschaft die Teilneh- Hubertus Brandenburg, se1it knapp rel Jahren den etzten Kriegstagen 945 wurde S1€e den Amerı-
INCT der Nahost-Konterenz In Kaıro. S1e wurde VO' Weihbischoft des Bıstums Osnabrück und 1n Ham- kanern übergeben, damıt S1e nıcht den anrückenden
dem iıtalienischen Prälaten Francesco Monteriısı ber- Kussen ın dıe Hände tallen sollte. Kardınal Paul YAaz=burg resiıdiıerender Bischotsvikar tür dıe hamburgı1-
bracht. Monterısı, der 1mM Rat tür dıe öftentlichen schen un! schleswig-holsteinischen Gebiete der [Di- Pın VO! Formosa sprach sıch schrittlich ebentfall Be-
Angelegenheıten der Kırche die Nahostabteilung le1ı- Ozese, wurde VO' apst Paul VI. ZU Bischot gCn dıe Rückgabe AU»S, da die Krone nıcht 11UT VOIl

vEL; ahm arüber hınaus als otftizieller Beobachter VO'  3 Stockholm ernannt. [)as Bıstum Stockholm, das oroßer religiöser Bedeutung tür das ungarısche Volk,
des Vatıkans den Kaıiroer Verhandlungen teil Balız Schweden umtaßt un! dem rund 0 O0OO Ka- sondern tür die Welt sel FEıne Rückgabe dıe
Dıies unterstreıicht, welche Bedeutung der Vatıkan tholiken eıner Gesamtbevölkerung VO'  3 ber Kommunıisten se1 eıne Ungeheuerlichkeıit.
den Friedensinıitiativen der Präsıdenten Begın unı acht Miıllionen gehören, WAar seıt dem Tod VO'  3 Bı-
Sadat beimißt. Paul VI. sprach bereıts CZ ach Sa- schot John Taylor 1mM Herbst 1976 vakant. Schon Der Sprecher der derzeit besonders aktıven Kam-ats Israelreise VO:!  3 eıner „Vorahnung des Friedens‘“. ın seınem bisherigen Amt bildeten tür Bischot ran-
Es tie] auf, da{fß der ‚„‚UOsservatore Romano‘“ die Re- denburg dıe Diasporaseelsorge und die ökumenische tür das Recht auf Abtreibung, Bill Baird, un!

Madalyn Murray O°’Haır, Direktor des Amerikanı-den beider Präsıdenten VOorT dem israelıschen Parla- Kooperatıon die beiden Schwerpunkte seıner Arbeit. schen Atheisten-Zentrums ın Austin/Texas, kündig-MENL iIm Worrtlaut miıt eiınem sehr posıtı-
VCIl Kommentar veröttentlichte. er Bischotsvikar VO  =} St Gallen, Iv0 Führer, wurde ten In einem gemeınsamen Telegramm Mark Gal-

lagher VO' „„Natıonal Committee tor Human Lite
VO' der Generalversammlung des Kates der kuropa- Amendment‘‘, eıner VO!  ; den amerıikanıschen Biıschö-Eıne Delegatıon des Vatıkans Leitung des Präsı- iıschen Bischotskonterenzen ZU)] Sekretär des Kates

denten des Einheitssekretariats, Kardınal Jan Wılle- gewählt. Er wırd sıch In diese Aufgabe miıt dem bis- ten gegründeten UOrganısatıon, dıe sıch für einen
menschliches Leben VO der Zeugung schützen-brands, hat den diesjährıgen Feierlichkeiten ZU herigen Sekretär der Französischen Bischotskonte- den Verfassungszusatz e1insetzt, eınen allgemeinenFest des Apostels Andreas, des Patrons des konstan- ICHZ, Paul Huot-Pleuroux, teilen. Vorgaäanger 1m Amt

tinopolitanıschen Patriarchats, ın Istanbul teilge- Wal der Bischotsvikar VO Chur, Aloıs Sustar, der In Boykott die katholische Kırche Dıie Kırche
NOMMMEN Laut eıner 1mM Vatıkan veröttentlichten Fr- musse sıch die Trennung VO: Staat un! Kırcheseıne sloweniısche Heimatdiözese Ljubljana zurück- halten und solle Schlufß machen miıt dem ‚„„‚dummenklärung sollte der Besuch die sıch immer stärker gekehrt ISt. Das Sekretarıat wiırd VO'  - hur ach Gerede‘‘ VO  — der FExıstenz eıner menschlichen Personentwickelnden Beziehungen zwıischen Rom unı dem St Gallen verlegt. Fuür den Rat der Europäischen Bı-
kumenischen Patriarchat unterstreichen. Eıne VO|  a der Zeugung und authören, Abtreibungschotskonterenzen stehen In dıesem Jahr 7Wel wiıch- als Mord bezeichnen. Der angekündıgteWoche spater überbrachte der Metropolıt VO'  3 Chal- tige Ereignisse bevor: 1m Aprıl eıne orofße
cedon, Melıiton, dem Papst eıne Botschaft des Pa- Begegnung mit der Konferenz Europäischer Kırchen Wirtschaftsboykott soll sıch Marmelade VO]  —;

Trappisten, rot VO!  } Mönchen : undtriarchen Dımatrıos / in der dieser erneut seıne Be- In Chantılly (Frankreıich) und 1M Herbst ıIn Weın VO' Ordensgemeinschaften SOWI1Eereitschaft bekräftigte, ‚„‚alle 1M Lauf der Jahrhunderte KRom das vierte Bischofssymposium.
zwıschen uns errichteten Mauern nıederzubrechen‘“‘. tragreiche kırchliche Unternehmen Ww1€e das Bıngo-

Spiel richten.Nachdem S-Präsident Jımmy Carter 4. No-
Der Dekan des Kardinalskollegiums, Kardınal Lu1g1 vember dıe Rückgabe der Stephans-Krone die
Traglıa, iSt ım Iter VO':  3 Jahren In Rom gestorben. ungarısche Regierung angekündıgt hatte, sSseLIztie be- Die Selbstkrönung VO Kaıser Bokassa ın der Zen-
Traglıa Walr ber 20 Jahre lang rel Papsten sonders aus dem ager der osteuropäıischen FEınwan- tralatrıkanıschen Republiık Dezember brachte
Stellvertreter des Generalvikars des Papstes tür dıe derer eine grofße Protestwelle eın Sprecherin der der katholischen Kırche einıge Schwierigkeiten e1n.
107zese Kom ach seıiner Ernennung ZU Kardınal Gegner dieses Vorhabens, das als Verbesserung der Dıie ach dem Modell der Kaiserkrönung VO'  ; Napo-
1mM Jahre 960 WTl CI VO'  — 965 bıs 1968 cselbst päpstlı- Beziehungen zwıschen Washington und Budapest leon Bonaparte durch apst 1US VIL I11-
cher Generalvikar Roms. Anschließend hatte T: als gedacht Wal, 1St dıe demokratische Kongrefßabge- INECIC Zeremonıie sollte ach dem Willen Bokassas
etzter das Amt eınes Kanzlers der Heılıgen Römıi- ordnete Mary Rose Oakar Aaus$s Cleveland. Die Krone VO'  -} A|  S Paul VL VOoTrgeNOMM E: werden. Der Papst
schen Kırche inne, dessen Befugnisse ach seinem hat iıhrer Meınung ach relig1öse, politische und lehnte ab un! sandte lediglich eıne Botschaft, die 1n
9/3 erfolgten Rücktritt das Staatssekretarıat stische Bedeutung. Deshalb sel CS „absurd‘‘, s1e der anschließend die Krönung ın der Kathedrale
übergingen. 9/4 wurde CI Dekan des Kardıinalskol- eın kommunistisches Regime zurückzugeben, das VO!]  - Bbenguı gefejierten Messe verlesen wurde. Die

lateinısche Messe, die VO:  3 atrıkanıschen LiedernlJegıums. Seıin Nachfolger ın diesem Amt wurde jetzt ‚„weder den Wıiıllen och den Charakter des ungarı-
Kardınal Carlo Confaloniert. ach dem Tod VO'  —3 schen Volkes repräsentiert‘“‘. Dıie Krone 1st das 976 rahmt Wal, las der Pronuntıius Erzbischof Orıano
Traglıa zahlt das Kardıinalskollegiıum och 1372 Mıt- Jahre alte Symbol der ungarıschen Natıon und des Quulicı. Eıne Einbettung der Krönung ın einen (G0O0t-
glıeder, VO'  3 denen allerdings 14 ber 80jährıg un! tesdienst hatten die zuständıgen kırchlichen StellenGlaubens. S1e WaTr VO'  - apst Sylvester IL Stephan,
deshalb nıcht mehr ZUr Papstwahl berechtigt sınd den ersten Könıg VO Ungarn, verliehen worden. In abgelehnt.


